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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

mit Sicherheit kennen Sie die Redewendung „viel Rauch um nichts“ 
im Sinne von „eine Menge Aufregung wegen einer Lappalie zu 
erzeugen“. Alles andere als eine Kleinigkeit ist jedoch ein rauchender 
Wohnungsbrand. Umso wichtiger sind intakte Rauchwarnmelder in 
Ihrer Wohnung. Unsere Bitte: Informieren Sie uns umgehend, sobald 
es „bei Ihnen piept“, ohne dass es brennt, damit wir Rauchwarnmelder 
erneuern können. Interessantes zum Thema Rauchmelder lesen Sie 
auf Seite 6 unseres Magazins.

Nicht nur intakte Rauchwarnmelder verhindern oft das Schlimmste, 
auch ein vorbildliches Verhältnis zum Thema „Gesundheitsvorsorge 
kann Leben retten“. Bei früher Erkennung lassen sich viele Krankheiten 
heilen, lindern oder zumindest ihr Voranschreiten bremsen. So zum 
Beispiel haben Darmkrebs und Gebärmutterhalskrebs im Frühstadium 
eine fast hundertprozentige Heilungschance. Wir haben das Thema 
Früherkennung und Vorsorge in dieser Ausgabe für Sie beleuchtet.

Apropos beleuchten: Selbstverständlich dreht sich auch in der 
aktuellen Wohnfühlen-Ausgabe wieder eine Menge um unsere 
Wohnstätten. Unter anderem gibt es Neuigkeiten zum Stadteiltreff 
Viehweide (Seite 11), zur Seniorenküche „to go“ (Seite 09) und zu 
Sibylle Siegner, unserer langjährigen Quartiersarbeiterin aus dem 
Eichholz. Frau Siegner geht in den wohlverdienten Ruhestand und 
lässt die vergangenen fünf Jahre ihrer großartigen Arbeit noch einmal 
Revue passieren (Seiten 7/8).

Wir wünschen eine interessante Lektüre – und bleiben Sie gesund!

Ihr
Redaktionsteam
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WIE WIR ARBEITEN UND WAS WIR TUN
EIN BLICK HINTER DIE 
KULISSEN DER 
WOHNSTÄTTEN 
SINDELFINGEN (TEIL 2)

Sie kennen uns als Vermieter, als 
Wohnungsverwalter und als kommu-
nale Wohnbaugesellschaft. Als Mieter 
erhalten Sie Ihre Abrechnungen und 
Sie wissen um Ihre Ansprechpartner. 
Aber kennen Sie auch die einzelnen 
Abteilungen unseres Unternehmens? 

Im letzten „wohnfühlen“ haben wir Ih-
nen die Abteilung Projektentwicklung, 
Finanzierung und Vertrieb vorgestellt. 
Sie steht am Anfang eines langen 
Prozesses – von der Idee eines Baupro-
jekts bis zum fertigen Haus und dessen 
Vermietung. In unserer mehrteiligen 
„wohnfühlen“-Serie stellen wir Ihnen 
alle Abteilungen und deren Arbeit vor. 
Dafür haben wir das Bild eines roten 
Fadens aufgegriffen, denn alles in un-
serem Haus ist miteinander verbunden 
für einen reibungslosen Ablauf. 

ABTEILUNG TECHNIK
Mit zwölf Mitarbeiter*innen ist die Abteilung Technik eine 
der größten Abteilungen der Wohnstätten Sindelfingen. 
Vom Bau einer Immobilie über deren Unterhalt und 
Instandsetzung bis hin zur Modernisierung kümmern sich 
die Mitarbeiter*innen darum, dass dringend benötigter 
Wohnraum entstehen kann, dass bestehender Wohnraum 
funktioniert und dass in die Jahre Gekommenes moderni-
siert wird. Eine umfangreiche Aufgabe angesichts der 
4.180 vermieteten Wohnungen und der circa 390 sich im 
Bau befindlichen, beziehungsweise geplanten Wohnungen.

NEUBAU
Die Abteilung Technik besteht aus zwei Teams „Neubau“ 
und „Bestand“, mit vier, beziehungsweise sieben Mitar-
beiter*innen, darunter erfahrene Handwerker, Techniker, 
Architekten und Bauingenieure. Bis zum Spatenstich 
arbeitet das Team „Neubau“ noch eng zusammen mit der 
Abteilung Projektentwicklung – von der Optimierung der 
Grundrisse bis hin zu Wirtschaftlichkeitsprüfungen. Ab der 
sogenannten Leistungsphase 5 nach HOAI (Verordnung 
über die Honorare für Architekten- und Ingenieurleistun-
gen) übernimmt die Abteilung Technik das Projekt und 
begibt sich mit der Ausführungsplanung auf den Weg 
des Bauens. In Zusammenarbeit mit den ausführenden, 
meist externen Architekten und Bauleitern werden aus 
den genehmigten Plänen die Grundlagen erstellt für die 
Ausschreibungen mit allen benötigten Baustoffmengen 
(Massenermittlung). Hier wird dann zum Beispiel korrigiert, 
wenn das Budget von den Kosten abweicht. Gewerk 
für Gewerk werden fünf bis zehn Bieter angefragt, ihre 
Angebote nach dem so genannten Submissionstermin ver-
glichen, ausgewertet und bereinigt, bis letztendlich der am 
wirtschaftlichsten Ausführende beauftragt werden kann. 
Der Pool an Bietern ergibt sich aus „guten Erfahrungen“, 
bis hin zu „Empfehlungen“ – dabei spielt die Regionalität 
eine wichtige Rolle, aber nicht die entscheidende. 15 bis 20 
Gewerke arbeiten an einem Neubau – das heißt, bis zu 100 
Handwerksfirmen geben ihre Angebote ab. 

Bis zu 15 Jahre müssen Baudokumente aufbewahrt 
werden. Noch ersetzt die zunehmende Digitalisierung 
nicht die Aufbewahrungspflicht in Papierform.
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GESCHÄFTS-
FÜHRUNG

PERSONAL PV PROJEKTENTWICKLUNG/
VERTRIEB/FINANZIERUNG

MIETER-
BETREUUNG

Bis ein Haus bezugsfertig ist, dauert es von der Idee bis 
zum Einzug in der Regel drei Jahre, bei größeren Projekten 
auch länger. Ist allerdings der Spatenstich 
einmal erfolgt, ist exaktes Timing das A und O. 
Denn nur wenn die Gewerke richtig eingeteilt 
sind, kann der Bauzeitenplan eingehalten 
werden. Eine vollständige Terminplanung mit 
den Abhängigkeiten der einzelnen Gewerke 
zueinander wird erstellt. Trotzdem muss im-
mer wieder angepasst werden: von Personal- 
bis zu Lieferengpässen, von Mängeln bis zu 
Unfällen – alles macht ein Abweichen möglich. 
Während des Bauprozesses begleiten daher 
unsere Mitarbeiter*innen den Baufortschritt 
und regulieren bei regelmäßigen Jour-Fix-Ter-
minen vor Ort. Sie kontrollieren die Qualität, 
die Kosten und die Termine des Bauvorha-
bens.

„Jedes Bauprojekt setzt auch die Standards 
für das nächste. Es ist unsere große Stärke, 
hier immer wieder unsere Erfahrungen 
einbringen zu können“, erläutert Abteilungsleiter Gunther 
Stauss die laufende Prozessoptimierung. „Mit positivem 
Ergebnis!“, freut sich Projektleiter Michael Gottwald, denn 
die Abrechnungen bleiben in den allermeisten Fällen 
innerhalb der Auftragssummen.

Mit der Abnahme und nach eventuellen Restarbeiten 
erfolgt die Übergabe an die Abteilung Mieterbetreuung, 
die sich um die Vermietung kümmert. Oder an die Erwer-
ber, wenn das Objekt beziehungsweise die Wohnungen 
verkauft werden sollen.

LAUFENDER UNTERHALT
Das Team „Bestand“ gliedert sich in die Bereiche „Laufen-
der Unterhalt“ und „Instandsetzung und Modernisierung“. 
Eher ruhig wirkt die Bezeichnung „Laufender Unterhalt“ 
und doch ist es die Feuerwehr der Abteilung. Hier ist kein 
Tag planbar, denn wer weiß schon heute, ob morgen die 
Heizungspumpe ausfällt, der Aufzug stillsteht oder Wasser 
durch die Decke tropft. Das alles kann passieren, obwohl 
das Team laufend ein Auge darauf hat, dass es eben nicht 
passiert. Durch ständige Kontrollen und Begehungen 
werden die „Unfälle“ möglichst klein gehalten, sei es auf 

den Spielplätzen, in den Außenanlagen, 
auf den Wegen, in den Heizräumen, Fluren, 
Waschräumen und Aufzugsanlagen. Sollte 
es trotzdem zu einem Schaden oder zu 
Störungen kommen, begleitet das Team die 
Reparaturmaßnahme von der Ausführung bis 
zur Abwicklung mit den Versicherungen. 

Auch die Trinkwasserbeprobungen fallen 
in die Verantwortung dieses Teams. Neben 
den regelmäßigen Kontrollen ist Aufklärung 
wichtig. Oft ist das Verhalten der Mieter*innen 
Grund für eine Belastung mit Legionellen. 
Aus falsch verstandenem Sparwillen werden 
Wasserhähne nicht genutzt oder nicht voll 
aufgedreht – das kann teure Folgen haben! 
„Wasser muss in Bewegung sein!“, erklärt der 
zuständige Objektbetreuer Nenad Kulisch und 
freut sich, dass sich die geltende Bauweise 
inzwischen optimiert hat. Die gefährlichen 

Reserveleitungen werden heutzutage nicht mehr gebaut 
– eine Falle weniger für das Legionellenproblem! Dank der 
Trinkwasserstationen in den neuen Wohnobjekten gibt es 
weniger Gefahren, denn das notwendige Trinkwasser wird 
direkt in der Wohnung erhitzt.

Ein neuer Spielplatz 
für die Kinder in der 

Pfarrwiesenallee. 
2019 wurden die alten 
Spielgeräte nach mehr 
als 40 Jahren entfernt.

Zwölf Mitarbeiter*innen der Abteilung Technik 
kümmern sich vom Bau einer Immobilie 
über deren Unterhalt und Instandsetzung bis 
hin zur Modernisierung.
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FREMD-
VERWALTUNG TECHNIK

ZENTRALE 
IMMOTHEMEN

RECHNUNGS-
WESEN

INFORMATIONS-
TECHNIK

INSTANDSETZUNG UND MODERNISIERUNG 
Um Instandsetzungen und Modernisierungen kümmert 
sich das dritte Team in der Abteilung Technik. Man sieht 
die Kollegen oft mit langen Gebäudebeurteilungslisten 
vor und in den Objekten stehen und weiß: hier wird auf 
Herz und Nieren geprüft, ob alles noch gut ist, bald nicht 
mehr oder eben gar nicht. Alljährlich wird der Zustand 
jedes einzelnen Gebäudes der Wohnstätten bewertet und 
die notwendigen Maßnahmen zur Instandsetzung und 
Modernisierung festgelegt. Dank der laufenden Beurteilun-
gen kommen die zu erwartenden Maßnahmen nicht von 
ungefähr, meist rücken sie immer mehr in den Fokus des 
„To-do“. 

So erkennt Geschäftsführer Georgios Tsomidis schon im 
Zuge der Jahresplanungen, was auf die Wohnstätten zu-
kommen wird und kann budgetieren. Natürlich schwanken 
die Kosten je nach Maßnahme, aber meist belaufen sie sich 
in Millionenhöhe. Denn was bei einem Eigenheimbesitzer 
10.000 Euro sind, multipliziert sich bei den Wohnstätten 
mit 100 oder 500. „Da sind dann schnell mal 15 Millionen 
zusammen, wie zuletzt im Eichholz, wo in den letzten vier 
Jahren die Fassaden, Türen und Heizkörper saniert wur-
den“, weiß Objektbetreuer Thomas Schmidt über das fast 
fertige Projekt zu berichten.

Die Abläufe während einer Instandsetzung und Moderni-
sierung unterscheiden sich nicht wesentlich vom Neubau. 
Auch hier müssen die Maßnahmen definiert, Kosten an-
gefragt, Aufträge erteilt und die Ausführungen terminiert 
werden, bevor es ans Machen geht. Aber, und das ist der 
große Unterschied, arbeitet man hier doch im Bestand. Das 
heißt: was immer getan wird – die Mieter müssen einge-

bunden werden! Bei einfacheren Maßnahmen ist es „nur“ 
der Zugang zur Wohnung – bei größeren Maßnahmen 
muss der Mieter schon auch mal ausquartiert werden. Egal 
wie: ein gutes Miteinander ist wertvoll und entlastend!

Ab einem Budget von zwei bis drei Millionen wird meist ein 
externer Bauleiter beauftragt, der täglich auf der Baustelle 
nach dem Rechten sieht. Bei geringeren Beträgen kann 
das Team der Wohnstätten Sindelfingen selbst die Maß-
nahme begleiten. Drei Monate bis vier Jahre können diese 
andauern, bevor mit der Endabrechnung der Schlussstrich 
gezogen wird.

Vor allem bei älteren Projekten stellt sich die Frage: wo ist 
der „Point of no return“? Lohnt sich eine Generalsanierung 
oder muss das Haus abgebrochen werden? Bis jetzt hat 
sich die Frage für die Wohnstätten noch nicht gestellt, 
aber ein erster Abbruch wird in nächster Zeit anstehen. 
Eine Entscheidung, die Georgios Tsomidis schweren 
Herzens treffen muss, aus wirtschaftlichen Gründen jedoch 
leider nicht umgehen kann.

Im Team der Abteilung Technik arbeiten:
Gunther Stauss – Prokurist und Abteilungsleiter
Michael Gottwald – Projektleiter Neubau
Nenad Kulisch, Thimo Riethmüller, Jan Zemanek – 
Objektbetreuer laufender Unterhalt
Peter Rey, Thomas Schmidt – 
Objektbetreuer Instandsetzung und Modernisierung
Jürgen Binder – Objektbetreuer Bestand
Anke Glös, Cansu Kaymakci, Madlen Kastner, 
Michaela Lang – Assistentinnen

Stahlbetonarbeiten am Tiefgaragendach in der 
Elisabeth-Selbert-Straße im Allmendäcker Maichingen. 

Fast beendet sind die Sanierungsmaßnahmen im 
Sindelfinger Eichholz.
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Sie sind klein, unauffällig und können mit ihren 85 Dezibel 
im Alarmfall jeden Tiefschläfer aus den Träumen reißen. 
Gut so, denn Rauchmelder sind Lebensretter. In Baden-
Württemberg und fast allen anderen Bundesländern sind 
sie in allen Wohngebäuden Pflicht.

Warum sind Rauchmelder so wichtig?
Im Gegensatz zur landläufigen Meinung entstehen Brände 
nicht nur durch Fahrlässigkeit. Sehr oft lösen technische 
Defekte ein Feuer aus, das ohne vorsorgende Maßnahmen 
wie Rauchmelder zur Katastrophe führen würde. In deut-
schen Wohnungen brennt es am häufigsten aufgrund von 
Elektrizität. Die Liste der Ursachen ist bedenklich: überlas-
tete Mehrfachsteckdosen, unsachgemäßer Gebrauch und 
veraltete oder defekte Geräte. 

Rauchmelder verringern die Gefahr, dass sich Brände 
unbemerkt entwickeln können und so Menschenleben 
gefährden. Tagsüber kann ein Feuer meist schnell entdeckt 
und gelöscht werden. Nachts dagegen ruht auch der 
Geruchssinn, die Opfer werden im Schlaf überrascht. 80 
bis 90 Prozent aller Brandopfer fallen nicht dem Feuer, 
sondern dem Rauch zum Opfer! Da bereits das Einatmen 
einer Lungenfüllung mit Brandrauch tödlich sein kann, ist 
ein Rauchmelder der beste Lebensretter in Ihrer Wohnung. 

Sein lauter Alarm warnt Sie auch im Schlaf rechtzeitig vor 
der Brandgefahr und gibt Ihnen den nötigen Vorsprung, 
sich und Ihre Familie in Sicherheit zu bringen und die 
Feuerwehr unter der Telefonnummer 112 zu alarmieren.

Aus Erfahrung wissen wir bei den Wohnstätten Sindelfin-
gen, wie wichtig der Brandschutz ist. Es gibt viele Maß-
nahmen, die wir in unseren Gebäuden durchführen, um 
im Brandfall die Bewohner zu schützen. Vom Einbau von 
Rauchklappen über Brandschutztüren bis hin zu Rettungs-
wegen. 

Brandschutz ist ein ständiger Prozess und wird immer wie-
der durch das Baurechtsamt bei Brandschauen überprüft. 
Je nach Notwendigkeit und Fortschritt der technischen 
Möglichkeiten wird dann am und im Gebäude nachgebes-
sert, neu eingebaut und modernisiert. Auch die Einführung 
der Rauchwarnmelderpflicht hat viel dazu beigetragen, die 
Sicherheit für die Bewohner zu erhöhen. 

Deshalb ist es besonders wichtig, dass Sie als Bewohner 
Ihre Rauchwarnmelder im Blick haben und uns gleich 
informieren, sobald es piept und eine Reparatur oder 
Erneuerung nötig ist.

RAUCHMELDER 
RETTEN LEBEN
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Im März diesen Jahres wird Sibylle Siegner in den Ru-
hestand gehen. Ein Jahr hat die 67-Jährige dann schon 
„drangehängt“, denn es wollte noch so viel gemacht sein 
– zuletzt das Jahresprojekt 2020 „Gesund miteinander 
und füreinander“, das Corona-bedingt noch mal viel 
Kraft und Flexibilität erforderte. Mit einem herzlichen 
Dankeschön verabschieden sich auch die Wohnstätten 
Sindelfingen von dieser kreativen Macherin des Stadt-
jugendrings Sindelfingen e.V. . Auf ihre Arbeit, ja auf ihr 
Lebenswerk, kann sie sehr stolz sein.

„Mein Berufsleben startete ich mit einer Lehre zur 
Drogistin“, schmunzelt die gebürtige Heidenheimerin 
rückblickend. „Aber schon bald war mir klar, dass ich 
mit Menschen arbeiten will und ich entschloss mich, 
Jugend- und Heimerzieherin zu werden.“ Von der 
Ausbildung in Köln zog es die damals 23-Jährige 
zurück in den Süden, unter anderem in verschiedene 
Stuttgarter Jugendhäuser, zur Bürgerinitiative „Platz 
für Kinder“, in die Evangelische Schulstiftung und zum 
Sindelfinger Spielmobil. Die Organisation von kulturellen 
Veranstaltungen, Spielaktionen und Großevents zieht 
sich wie ein roter Faden durch ihr Berufsleben – kein 
Wunder, dass sie auch privat der Kultur treu geblieben 
ist. Die Stuttgarter Kinderfilmtage und das Internationale 
Trickfilmfestival hat sie als freiberufliche vhs-Referentin 
mitgestaltet, ebenso beim Kommunalen Kino Stuttgart 
das Kinder- und Schulkino sowie Kinoseminare mitor-
ganisiert. „Kultur hat mich immer begeistert. Mit 40 
wollte ich nochmal neu anfangen mit einer Ausbildung 
zur Kulturmanagerin“, gesteht Sibylle Siegner: „Aber die 
Vernunft hat gesiegt.“ Auch für das Kino kann sie sich bis 
heute begeistern – die Filme der „Berliner Schule“ sind 
ihre Leidenschaft, neben Wandern und Reisen.
Nach der Leitung des Stuttgarter Schülerhauses Stein-
bachschule bis 2015 regte sich in ihr der tiefe Wunsch, 

bürgerschaftliches Engagement zu aktivieren und zu 
begleiten. 

„Für mich ist Quartiersarbeit gelebte Demokratie. Ich 
wollte im Eichholz die Menschen zusammenführen 
und sie für die Kraft der Eigeninitiative begeistern.“ 
Empowerment also – das ist ihr gelungen! Sie hat der 
Quartiersarbeit ein neues Gesicht gegeben, hat Akteure 
gefunden, Arbeitskreise und Projektgruppen gegründet, 
hat das Stadtteilzentrum so vielseitig und abwechslungs-
reich belebt, dass sich inzwischen auch die Bürger*innen 
aus dem südlichen Eichholz für das Angebot im Inseltreff 
begeistern. Viele Herzensprojekte wie die Seniorenkü-
che wurden zum Laufen gebracht. Die zunehmende 
Zusammenarbeit mit der Gemeinschaftsschule Eichholz 
und dem Pfarrwiesengymnasium führte zu erfolgreichen 
Initiativen wie Kunst im öffentlichen Raum, Lern- und 
Medienwerkstätten sowie dem Seniorenspaziergang. 
Gerne erinnert sie sich noch an die Mikado-Aktion, bei 
der sechs Meter lange Stangen ungespitzt angeliefert 
wurden – was erst nach dem einstündigen Abladen 
vom Lkw bemerkt wurde. Ja, Quartiersarbeit ist auch 
Knochenarbeit!

Bei allen Erfolgen bleiben auch „ungelöste Kapitel“. 
Traurig für Sibylle Siegner ist die Entwicklung der Nah-
versorgung, wo keine Lösung gefunden werden konnte: 
„Das Eichholz ist eine Schlafstadt ohne lebendige Mitte 
und das Einkaufsverhalten hat sich leider geändert.“ 
Weder ein Lebensmittelgeschäft noch ein Bürgerbus 
konnten realisiert werden.

„Es gibt noch viel zu tun“, weiß Sibylle Siegner und legt 
ihrer Nachfolgerin, Frau Stephanie Hummel, eine gut 
funktionierende Quartiersarbeit in die Hände.

FÜNF JAHRE QUARTIERSARBEIT 
MIT HERZ UND BISS
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Fünf ganz besondere Jahre durfte ich als Quartiersarbei-
terin im Eichholz verbringen, bevor ich nun nach einem 
Jahr Verlängerung in Rente gehe. Ich habe wunderbare 
Ehrenamtliche und Bewohner*innen kennengelernt und 
dabei entdeckt, wie viel Potential und Ressourcen in 
diesem Stadtteil liegen. Ihnen liegen der Stadtteil und 
seine Entwicklung am Herzen und dafür sind Sie bereit, 
sich zu engagieren. 

Wenn ich die Kinder auf den Wiesen zwischen den 
Wohnblocks und den Spielplätzen erlebe, erwachen 
Kindheitserinnerungen. Ohne Straßenverkehr den Wald 
und die Wiesen erobern, wo geht das sonst noch?

Der bunte Stadtteil mit all seinen Facetten hat mich im-
mer wieder zu Veranstaltungen und Projekten inspiriert 
und meinen Blick auf eine offene Gesellschaft geschärft. 

Begeistert hat mich die Neugier und die Akzeptanz der 
Bewohner*innen, wenn neue Veranstaltungsformate 
angeboten wurden – wie das Familienfest, die Reihe 
„Kultur am Nachmittag“, Konzerte, Filmabende, „Repair 
Café“, etc. .

Gerne erinnere ich mich an die dynamischen Kinder-
nachmittage mit vielen Kindern aus dem Stadtteil und 
an eine tolle ehrenamtliche Kollegin und Mutter, die 
mich drei Jahre lang durch die stürmischen Nachmittage 
begleitet hat. Und auch an die nicht wenigen Mamas 
und Schülerinnen, die immer wieder begleitend dabei 
waren.

Natürlich, und das möchte ich nicht verschweigen, ist 
meine Brille nicht nur rosarot gefärbt. Bei der Vielzahl 
der Bewohner*innen gab es auch unterschiedliche 
Meinungen und Themen, die nach meiner Beobachtung 
jedoch überwiegend gelöst werden konnten.

Eine ganz besondere Stärke des Stadtteils ist die gute 
Zusammenarbeit der Einrichtungen, die durch das 
Gesundheitsprojekt 2020 nochmals intensiviert wurde. 
Ich wünsche mir sehr, dass diese Kooperation noch 
weiter wächst.

Neues ist entstanden, aber auch lieb gewonnene 
Aktionen haben nicht mehr die Resonanz gefunden, die 
sich die Akteure gewünscht hätten. So hat die Putzete 
an Akzeptanz verloren und die Redaktionsgruppe der 
Stadtteilzeitung würde sich über junge Redakteure 
freuen. Spielt da der Zeitgeist eine Rolle?

Erkennen musste ich auch, dass so mancher Wunsch 
nicht den erhofften Erfolg gebracht hat, wie der mobile 
Supermarkt, der mit viel Engagement auch aus dem 
Stadtteil ins Rollen gebracht wurde.

Ich verlasse mit vielen positiven Gedanken, Erfahrungen 
und Emotionen den Stadtteil und wünsche meiner 
Nachfolgerin spannende Jahre im Eichholz.

Ihre Sibylle Siegner

„ICH BIN DANN MAL WEG“
Sibylle Siegner, 
Quartiersarbeiterin aus 
dem Eichholz, reflektiert 
ihre Jahre im Eichholz.
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SENIORENKÜCHE 
TO GO

„Eine Seniorenküche im Lockdown? Das geht 
gar nicht!“, sagten sich die ehrenamtlichen 
Freitags-Köchinnen des Inseltreffs und bewie-
sen, dass sie nicht nur Meisterinnen am Herd, 
sondern auch der Improvisation sind! Gerade 
in diesen harten, einsamen Stunden sollten die 
Senior*innen mit ihrem „Freitags-Essen“ noch 
ein bisschen das Gefühl der Gemeinsamkeit und 
der Solidarität erleben.

Nicht ganz einfach war die Umsetzung, denn 
auch die Köchinnen mussten Home-Schooling, 
Kinderbetreuung und Haushalt miteinander 
vereinbaren. Aber bekanntlich zählt der Wille. 
Und das gemeinschaftliche Kochen in der Gruppe 
machte und macht obendrein viel Spaß. 

Auf ein Ende des Lockdowns freuen sich natürlich 
sowohl die Köchinnen als auch die Senior*innen, 
damit endlich wieder gemeinsam am Tisch gut 
gespeist und ausgiebig geplaudert werden kann. 

HEIMAT – 
DAS JAHRESTHEMA DES 
ARBEITSKREISES MIFÜ

Heimat! Wem gehen da nicht tausend Bilder und 
Gedanken durch den Kopf? Der Arbeitskreis Miteinan-
derFüreinander (MiFü), der sich mit Seniorenthemen im 
Stadtteil beschäftigt, wollte genau diese auffangen. Die 
Idee einer Foto-Ausstellung war geboren. Man griff zur 
Kamera und machte Porträts von Stadtteilbewohner*in-
nen mit ihren in Texten dargestellten Gedanken zum 
Begriff Heimat. Und zwar generationenübergreifend.

Beim Fotoshooting Anfang Februar waren 20 kleine und 
große Menschen dabei. Dank der guten technischen 
Ausrüstung der Wohnstätten und dem fotografischen 
Können der Sozialmanagerin Margit Sigel sind wunder-
schöne Bilder entstanden. Man darf gespannt sein, wie 
die Porträts mit ihren „Gedanken-Bildunterschriften“ 
bei der Eröffnung der Ausstellung nach dem Ende des 
Lockdowns auf die Besucher*innen wirken werden. Den 
teilnehmenden Bewohner*innen und den Organisa-
tor*innen hat es jedenfalls mächtig Spaß gemacht.
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WAHRNEHMEN, 
ANPACKEN, 
MITGESTALTEN

Mehr als 30 Millionen Bürgerinnen und Bürger engagie-
ren sich auf vielfältigste Weise in unserer Gesellschaft. 
Die einen tun dies im Sportverein, anderen sind Umwelt-
projekte wichtig und manche fördern in Stadtteilinitia-
tiven das gute Miteinander. Zweien davon sei an dieser 
Stelle herzlich gedankt: Gerhard Brandt und Charlie 
Braun. Die beiden handwerklich begabten Männer 
griffen zu Hammer und Schrauben und montierten die 
Vorhangschienen für den neuen Viehweidetreff und die 
Bilderleisten zur Ausstellung „Von Bewohner*innen für 
Bewohner*innen“.

Gleich zwei Entdeckerwege animierten die Eichholzer 
Kinder in den Faschingsferien zu Abenteuern in ihrem 
Stadtteil. Einen davon hat das Spielmobil gestaltet und 
den zweiten, den Märchenweg, die Quartiersarbeit. 
In beiden Fällen galt es, das richtige Lösungswort zu 
finden. Beim Entdeckerweg des Spielmobils musste der 
in einer Kiste versteckte Code entziffert werden. Der 
Märchenweg verlangte am Ende den richtigen Märchen-
lösungsspruch. Den Einsendern der richtigen Lösungen 
winkte eine kleine Überraschung.

Den Institutionen war es in Zeiten von Corona wichtig, 
ein interessantes und spannendes Bewegungsangebot 
für Kinder im Freien anzubieten.

ENTDECKERWEGE 
IM EICHHOLZ

WOHNSTÄTTEN aktuell /Aus dem Eichholz und der Viehweide
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Gerade in diesen oft stillen Corona-Tagen ist es wichtig, 
einen Menschen zu haben, der zuhört. Wenn das schon 
nicht auf Veranstaltungen, Festen und bei Begegnungen 
möglich ist, dann eben auf dem Gesprächsbänkle in der 
Viehweide.

Versuchsweise bis Ostern wird das Bänkle wieder 
aufgestellt. Quartiersarbeiterin Beate Faust freut sich 
über eine rege Teilnahme und wird in Corona-gerechten 
„Zweiergesprächen“ mit Rat und Tat das Bänkle zum 
Leben erwecken.

Abwechselnd immer dienstags von 15-16 Uhr auf der 
Wiese zwischen den Hochhäusern und donnerstags von 
14-15 Uhr auf dem Hans-Thoma-Platz.

Die Sprechstunden im Stadtteiltreff Viehweide sowie 
das wöchentliche Frauenfrühstück finden zurzeit online 
statt. Um Ihre Anliegen im Quartiersbüro im Stadtteiltreff 
Viehweide besprechen zu können, nimmt die Quar-
tiersarbeit unter der Telefonnummer (07031) 734 48 20 
oder per Mail – b.faust@sjr-sifi.de – Ihre Anmeldung an. 

Zudem können alle Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene über die neue Website www.digi-sifi.de 
des Stadtjugendrings e.V. (fast) alle Angebote für sie in 
Sindelfingen finden.

IMMER EIN
OFFENES OHR

WOHNSTÄTTEN aktuell / Aus der Viehweide

IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. (07031) 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung: 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

DER STADTTEILTREFF 
VIEHWEIDE IST ONLINE
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„Warum zum Arzt gehen, wenn es nirgendwo zwickt, 
juckt oder schmerzt?“ – Noch immer ist diese Einstel-
lung vor allem bei Männern weit verbreitet. 
Nur jeder zweite Mann geht regelmäßig zum Arzt, 
etwa jeder dritte gar nicht und nur etwa zehn Prozent 
haben die Krebsvorsorge in vorbildlichem Umfang 
auf dem Schirm. Dabei gilt: bei frühzeitigen und regel-
mäßigen Vorsorgeuntersuchungen werden 
viele schwere Erkrankungen so rechtzeitig erkannt, 
dass sie sich noch erfolgreich behandeln lassen. 
In Deutschland haben Kinder, Frauen und auch die 
männlichen „Vorsorgemuffel“ das Recht auf viele 
regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen. Wir geben 
Ihnen einen Überblick, was Sie in welchem Alter von 
der Kasse bezahlt bekommen.

PUNKTEN SIE – 
NICHT NUR FÜR DIE GESUNDHEIT

Gesetzliche Krankenkassen übernehmen hierzulande 
die Kosten für regelmäßige Gesundheits-Checks und 
Krebsfrüherkennungsuntersuchungen. Doch nicht nur 
das – für viele Krankenkassen gilt darüber hinaus: Wer die 
Vorsorgeuntersuchungen wahrnimmt, kann damit Punkte 
für sogenannte Bonusprogramme sammeln. Es winken 

finanzielle Zuschüsse oder anderweitige Boni in Form von 
Sachprämien. Versicherte müssen sich dazu am Bonus-
programm anmelden und ihre Untersuchungen vom Arzt 
abstempeln lassen. Informieren Sie sich hierzu gern bei 
Ihrer Krankenkasse.

VORSORGEUNTERSUCHUNGEN 
FÜR FRAUEN & MÄNNER

Die Kosten für nachfolgende Untersuchungen zur Früher-
kennung werden von den Gesetzlichen Krankenversiche-
rungen (GKV) – in Abhängigkeit vom Geschlecht und Alter 
– in unterschiedlichen Abständen übernommen:

•	� Ab 18 J. bis zum Alter von 35 J. (Frauen & Männer): Ein 
einmaliger allgemeiner Check-up.

•	� Ab 18 J. (Frauen & Männer): Jährliche Kontrollunter-
suchung beim Zahnarzt sowie einmal pro Jahr Entfer-
nung von Zahnstein.

•	� Ab 20 J. (Frauen): Einmal pro Jahr eine Genitaluntersu-
chung zur Früherkennung von Krebserkrankungen.

•	� Bis 25 J. (Frauen): Jährlicher Test auf eine Infektion mit 
Chlamydien.

•	� Ab 30 J. (Frauen): Jährliche Brust- und Hautuntersu-
chung zur Krebsvorsorge. Bitte nehmen Sie in diesem Fo
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Erfahren, was Ihnen 
als gesetzliche 

Krankenversicherte 
zusteht. 

FRÜHERKENNUNG 
BLEIBEN SIE GESUND!
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Rahmen eine Einweisung oder Anleitung zur regelmä-
ßigen Früherkennung durch Selbstuntersuchung Ihrer 
Brust wahr!

•	� Ab 35 J. (Frauen): Alle drei Jahre ein kombiniertes 
Screening aus zytologischer Untersuchung und HPV-
Test (Humane Papillomviren).

•	� Ab 35 J. (Frauen & Männer): Alle drei Jahre ein allge-
meiner Gesundheits-Check-up zur Früherkennung 
zum Beispiel von Nieren-, Herz-Kreislauferkrankungen 
und Diabetes. 

	 �NEU: Innerhalb dieses Check-ups wird künftig (ab 
Herbst 2021) einmalig ein Screening auf eine Hepatitis 
B- und Hepatitis C-Virusinfektion gewährt. Ziel ist es, 
unentdeckte Infektionen frühzeitig zu entdecken und 

	� zu behandeln, um Spätfolgen zu verhindern. Liegt Ihr 
letzter Gesundheits-Check-up keine drei Jahre zurück, 
kann das Screening übergangsweise auch separat 
erfolgen.

•	� Ab 35 J. (Frauen & Männer): Alle zwei Jahre ein Haut-
krebs-Screening (Früherkennung) unter Augenschein-
nahme der Haut des gesamten Körpers. 

•	� Ab 45 J. (Männer): Jährliche Krebsfrüherkennungsun-
tersuchung der Genitalien und Prostata.

•	� Ab 50 J. (Frauen): Früherkennung von Darmkrebs als 
jährlicher Test auf verborgenes Blut im Stuhl.

•	� Ab 50 J. (Männer): Früherkennung von Darmkrebs – 
wahlweise im Alter von 50 bis 54 Jahren als jährlicher 
Test auf verborgenes Blut im Stuhl oder ab 50 Jahren 
durch zwei Darmspiegelungen im Mindestabstand von 
zehn Jahren.

•	� Ab 50 bis 69 J. (Frauen): Zur Früherkennung von Brust-
krebs erhalten Sie alle zwei Jahre eine Einladung zum 
Mammographie-Screening.

•	� Ab 55 J. (Frauen): Früherkennung von Darmkrebs – 
wahlweise alle zwei Jahre als Test auf verborgenes 
Blut im Stuhl oder durch zwei Darmspiegelungen im 
Mindestabstand von zehn Jahren.

•	� ab 65 J. (Männer): Einmaliger Anspruch auf eine Ultra-
schalluntersuchung zur Früherkennung von Aneurys-
men der Bauchschlagader.

Wichtig zu wissen: Einige Krankenkassen sehen in ihrer 
Satzung weitere Untersuchungen als freiwillige Leistungen 
vor, zum Beispiel eine (Teil-)Kostenübernahme einer jährli-
chen professionellen Zahnreinigung. Fragen Sie danach!

VORSORGEUNTERSUCHUNGEN 
FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Von der Geburt bis zur Volljährigkeit werden zahlreiche 
Untersuchen zur Früherkennung und Vorsorge empfohlen, 
für die die Krankenkassen die Kosten übernehmen:

•	� Geburt bis 6. Lebensjahr: Hier stehen insgesamt zehn 
U-Untersuchungen auf dem Programm. In diesen wer-
den Sinnes-, Atmungs- und Verdauungsorgane, Skelett 
und Muskulatur sowie angeborene Stoffwechselstö-
rungen untersucht. Auch mögliche Entwicklungs- und 
Verhaltensstörungen sollen festgestellt werden können. 
Dabei handelt es sich um die sogenannten U-Untersu-
chungen U1 bis U9, inklusive U7a, die in einem Unter-
suchungsheft festgehalten werden. Mehrere Regelimp-
fungen runden das Vorsorgeangebot für die Jüngsten 
ab, zum Beispiel zu Diphtherie, Tetanus, Keuchhusten, 
Kinderlähmung, Masern, Mumps und Röteln. Mehr Infos 
zu U-Untersuchungen finden Sie im Internet: www./bit.
ly/u1bis9

•	� Etwa im 3. Lebensjahr: Die erste richtige Untersuchung 
der Zähne sollte stattfinden, wenn alle Milchzähne 
durchgebrochen sind (etwa im dritten Lebensjahr). 
Danach sollten Sie mit Ihrem Kind jedes halbe Jahr 
Prophylaxetermine beim Zahnarzt wahrnehmen.

•	� 6 bis 18 Jahre: Individual-Zahnprophylaxe mit jährlich 
zwei Besuchen pro Jahr, das heißt: Überprüfung der 
Mundhygiene mit Aufklärung zur Kariesvermeidung. Ab 
dem zwölften Lebensjahr werden die jährlichen Unter-
suchungen in ein Bonusheft eingetragen. Diese Eintra-
gungen dienen später als Nachweis für den Anspruch 
auf erhöhte Zuschüsse zum Zahnersatz.

•	� 12 bis 15 Jahre: Jugendgesundheitsuntersuchung (J1) 
zum Check der körperlichen Verfassung und seelischen 
Entwicklung. 

•	� 9 bis 14 Jahre: HPV-Schutzimpfung (Humane Papil-
lomviren; HPV-Impfung) nach einer ärztlichen Beratung 
zur Krebsvorsorge. Jugendliche, die bis zum Alter von 
15 Jahren noch nicht gegen HPV geimpft worden sind, 
sollten die Impfung möglichst bald und noch vor dem 
18. Geburtstag nachholen.Fo
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 30.04.2021. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.
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Preis-
abschlag

veraltet:
Frau

Spalte

skandi-
navische
Haupt-
stadt

Apfel-
wein
(franz.)

Kamel-
schaf
in Süd-
amerika

Christus-
mono-
gramm
dt. Groß-
industri-
eller
† 1887

poetisch:
Gesicht

dt. Anti-
terror-
einheit
(... 9)

ein
Vorname
Kischs

frei

Kinder-
buch-
figur, ...
Poppins

Fußball-
spieler
(ugs.)

Esels-
laut

Schild
des
Zeus

ital.
Sänger,
Bassist
(Cesare)

Ketten-
geräusch

Deck-
name

waage-
rechte
Segel-
stange

Ver-
mutung

Gewürz-
korn

grob, un-
freund-
lich

Parla-
ment
Taiwans

heilige
Vögel
der
Ägypter

Misch-
sprache
der
Karibik

arab. fla-
schenar-
tige Ton-
gefäße

Initialen
Tschai-
kowskis

Diebes-
gut

englisch:
eins

Zaren-
name
(‚... der
Große‘)

ein
Buch-
format

Sing-
vögel

Schlager-
Combo,
Dschin-
ghis ...

früherer
Name
Tokios

Marotte
(engl.)

chine-
sische
Kaiserin
† 1908

Stadt in
Myanmar

Zu-
gewinn

engli-
scher
Frauen-
name

Furcht

Riese
der nor-
dischen
Sage

austra-
lische
Haupt-
stadt

ein
Sand-
stein

festes
Ortungs-
gerät

Tier-
pfote,
Pranke

Inhalts-
angabe,
Glossar

Mitter-
nachts-
messe

franzö-
sisch:
man

Streich-
instru-
ment,
Viola

niederl.
Modera-
torin,
Sylvie ...

Ausruf
des
Erstau-
nens

Gott im
Islam

Zell-
kataly-
sator

Halb-
insel in
Ostasien

kanadi-
scher
Popstar,
Justin ...

Fass-
binder-
Film, ‚...
Marleen‘

deut-
scher TV-
Mode-
rator

chem.
Zeichen
für
Chrom

Winter-
sport-
geräte

Düssel-
dorfer
Einkaufs-
straße

Vorname
d. Renn-
fahrers
Prost

Busch-
gelände

ent-
hülstes
Getreide-
korn

Hand-
arbeits-
stoff

griechi-
sche
Halb-
insel

asiat.
Kampf-
sportart
(Kung ...)

Fjord im
Westen
Norwe-
gens

Spielab-
schnitt
beim Eis-
hockey

ring-
förmige
Korallen-
inseln

freiheit-
lich,
tolerant

aggres-
sive
Hunde-
rasse

Flächen-
maß der
Schweiz

franzö-
sisch:
Eisen

Motto

US-
Komiker
(Jerry)
† 2017

US-brit.
Filmstar,
... Neeson

Hemlock-
tanne

ägypti-
scher
Sonnen-
gott

Rufname
d. Schau-
spielers
Barker †

ehem.
Währung
auf Malta
(Mz.)

dt. Mode-
designe-
rin, ...
Sander

Lufthülle
der
Erde

kenn-
zeich-
nende
Flecke
Abk.:
im
Umbau

Jubelruf
(..., ...,
hurra!)
ehem.
Name
von
Tallinn

Kfz-Z.
Düren

Fremd-
wortteil:
lang,
mächtig

Mutter
Marias

Hinken
bei
Tieren

US-Film-
idol †,
James ...

histor.
Reich
in West-
afrika

Comedy-
Serie,
‚Alles ...‘

Wind-
schatten-
seite

Witz-
figur,
Gauner

Glau-
bens-
frei-
denker

US-
Filmstar,
Ange-
lina ...

Hit von
O-Zone,
‚Dragos-
tea din ...‘

umher-
ziehender
Student
im MA.

Frage
nach
einem
Ort

egal,
gleicher-
maßen

‚Prag‘
in der
Landes-
sprache

englisch:
neu

europ.
Groß-
konzern
(Airbus)

Berg-
bach

Abk.:
große
Fahrt

Gräber-
feld im
Altertum

Gruppe
chem.
Ele-
mente

Start-
phase

An trüben Tagen hilft nichts so sehr 
die Stimmung zu heben wie der 
Anblick eines Regenbogens. „Das 
bunte Regenbogen Familien-Bas-
telbuch“ wurde von drei Autorinnen 
aus dem Topp Verlag liebevoll zu-
sammengestellt. Vielen bunte DIYs 

aus verschiedenen Materialien auf 80 
Seiten werden Eltern, Großeltern und Kindern garan-
tiert ein Lächeln ins Gesicht zaubern.

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir 
drei Bücher aus dem TOPP-Verlag: 
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Mit einem packenden Science-Fiction-Thriller auf 
internationalem Niveau meldet sich Regisseur Tim 
Fehlbaum zurück. Nach seinem Erfolgsdebüt „Hell“ 
stellt er erneut unter Beweis, dass er zu den visionären 
Genre-Regisseuren Deutschlands zählt: TIDES schickt 
sein Publikum auf eine atemlose Reise voller überra-
schender Wendungen in eine einzigartige Welt, in der 
es für die Menschheit um Leben und Tod geht. 

Als die Erde für den Menschen unbewohnbar wurde, 
besiedelte die herrschende Elite den Planeten Kepler 
209. Doch seine Atmosphäre macht die neuen Be-
wohner unfruchtbar. Zwei Generationen später soll ein 
Programm feststellen, ob Leben auf der Erde wieder 
möglich ist: Mission Ulysses II soll Gewissheit bringen. 
Die Raumkapsel gerät beim Eintritt in die Erdatmo-
sphäre außer Kontrolle. Die Astronautin Blake (Nora 
Arnezeder) überlebt die Landung als Einzige – doch 
sie muss feststellen, dass sie auf der Erde nicht alleine 
ist. Ein Überlebenskampf beginnt und Blake muss 
Entscheidungen treffen, die das Schicksal der ganzen 
Menschheit bestimmen werden.

TIDES ist eine deutsch-schweizerische Produktion, die 
unter anderem an Originalschauplätzen im deutschen 
Wattenmeer gedreht wurde.

Kinostart: 2021 im Verleih der Constantin Film.

„Bis nächste Woche. Bitte stirb nicht bis dahin, okay?“ 
Nicht nur um eine vier Generationen umfassende Fami-
liengeschichte geht es in Alena Schröders Debütroman, 
mit dem langen Titel „Junge Frau, am Fenster stehend, 
Abendlicht, blaues Kleid“ sondern auch um die vielen 
Facetten der Mutterschaft und zuletzt auch um die Ge-
schichte Deutschlands.

In Berlin tobt das Leben, nur die 27-jährige Kulturwissen-
schaftlerin Hannah spürt, dass ihres noch nicht angefangen 
hat. Ein Brief aus Israel verändert alles. Darin wird Evelyn als 
Erbin eines geraubten und verschollenen Kunstvermögens 
ausgewiesen. Aber Hannah weiß nichts von ihrer jüdischen 
Familie und ihre einzige lebende Verwandte weigert sich, 
über die Vergangenheit und besonders über Senta, Han-
nahs Mutter, zu sprechen. Die Spur der Bilder führt zurück 
in die 1920er-Jahre. 
dtv, 368 Seiten, 22 Euro

WIRD DIE ERDE
AUF UNS WARTEN?

Wussten Sie, dass ein realer 
Agent aus Wien Graham Greene 
zum „Dritten Mann“ inspirierte? 
Kennen Sie die beste Sauna 
in Tallinn oder die leckersten 
Zimtschnecken von Stockholm? 
Waren Sie schon einmal in St. Petersburg während 
der weißen Nächte oder am Sabbat im Krakauer 
Viertel Kazimierz? So unkompliziert war die Anreise 
noch nie: Mit fast dreißig Features des Bayerischen 
Rundfunks können Sie die Geschichte, Kultur 
und Kulinarik der „Schönsten Städte Europas“ 
entdecken. Die unterhaltsamen Reisereportagen 
führen Sie auf unentdeckten Pfaden zu den 
schönsten Städten Europas. Mit liebevoll gestalteter 
Europakarte, damit Sie den Routen auf dem Plan 
folgen können. Es gibt viel zu entdecken auf dieser 
akustischen Europareise! 
Der Hörverlag, 5 CDs, 5 Stunden und 50 Minuten, 
18 Euro

ENKELIN UND OMA 
DAS LETZTE 
STÜCK FAMILIE

VON PORTO BIS
SANKT PETERSBURG
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